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(54) Laugenbehälter mit Ballastgewicht für eine Waschmaschine

(57) Die Erfindung betrifft einen Laugenbehälter (1)
für eine Trommelwaschmaschine (8) mit zumindest ei-
nem mittels Schraubverbindung (13) befestigten Ballast-
gewicht (10, 11), welches auf Auflagebereiche (17) an
der Behälterwand (2, 6) angedrückt wird, wobei für die
Schraubverbindung (13) an der Behälterwand (2, 6) je-
weils ein Zapfen (15) angeformt ist, der in eine korre-
spondierende Öffnung (16) im Ballastgewicht (10, 11)
ragt, wobei zwischen dem Zapfen (15) und der Öffnung

(16) ein umlaufender Hohlraum (18) verbleibt.
Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass die

Öffnung (16) im Ballastgewicht (10, 11) endend als Ein-
buchtung, die auf der Stirnfläche (17) des Zapfens (15)
aufliegt, ausgeführt ist. Um zu verhindern, dass sich das
Ballastgewicht im Wasch- oder Schleuderbetrieb lockert
und seitlich hin und her bewegt, ist der Hohlraum (18)
zwischen dem Zapfen (15) und dem Ballastgewicht (10,
11) zumindest teilweise mit einer verformbaren Masse
(19) ausgefüllt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Laugenbehälter für
eine Trommelwaschmaschine mit zumindest einem mit-
tels Schraubverbindung befestigten Ballastgewicht, wel-
ches auf Auflagebereiche an der Behälterwand ange-
drückt wird, wobei für die Schraubverbindung an der Be-
hälterwand jeweils ein Zapfen angeformt ist, der in eine
korrespondierende Öffnung im Ballastgewicht ragt, wo-
bei zwischen dem Zapfen und der Öffnung ein umlau-
fender Hohlraum verbleibt.
�[0002] Ein derartiger Laugenbehälter ist aus der DE
42 38 686 C1 bekannt. Hierbei sind Ballastgewichte an
den Stirnwänden angeschraubt, wobei an den Stirnwän-
den Dome angeformt sind, die in Öffnungen im Ballast-
gewicht ragen. Die Dome sind jeweils mit einer axialen
Bohrung versehen, in die eine Schraube eingeschraubt
wird, die mit ihrem Schraubenkopf das Ballastgewicht
gegen den Auflagebereich drückt. Als Auflagebereich
sind um die Zapfen umlaufende Rippen angeformt. Die
Öffnung im Ballastgewicht wird mit einem Federteller
überdeckt, der nach dem Einschrauben der Schraube
eine Vorspannkraft auf das Ballastgewicht bereitstellt.
Bei einem Laugenbehälter aus Kunststoff ist im Auflage-
bereich eine Relaxion nicht zu vermeiden, wodurch die
Vorspannkraft allmählich nachlässt. Bei höheren Ge-
wichten oder größeren Unwuchten kann sich das Bal-
lastgewicht lockern und im schlimmsten Fall lösen.
�[0003] Aus der EP 0 798 412 A2 ist es bekannt, ein
Ballastgewicht an einen Laugenbehälter mittels Spreiz-
dübel zu befestigen. Hierbei hat das Ballastgewicht eine
konische Durchgangsöffnung, die über einen Zapfen an
der Laugenbehälterwand gestülpt wird. In den hohlen
Zapfen wird wiederum ein kegel- oder keilförmiges Teil
eingefügt, welches die Wandungen des Zapfens nach
außen gegen den Innenumfang der Durchgangsöffnung
des Ballastgewichts drückt. Durch das Auseinanders-
preizen der Wandungen, die sich dann an die konische
Durchgangsöffnung anschmiegen, wird das Ballastge-
wicht an der Behälterwand fixiert.
�[0004] Eine ähnliche Befestigung eines Ballastge-
wichts an einer Laugenbehälterwand ist aus der EP 0
799 926 A2 bekannt. Hierbei wird anstelle einer koni-
schen Durchgangsöffnung ein zylindrisches Sackloch
mit einer Längsöffnung im Ballastgewicht verwendet.
Das dazugehörige, zylindrische Halteteil ist passgenau
auf diese Öffnung dimensioniert, wobei mit einem Ein-
satzteil das Halteteil gespreizt und damit gegen die Wan-
dungen der Öffnung gepresst wird.
�[0005] Aus der DE 42 38 686 C1 ist es ferner bekannt,
ein Ballastgewicht mittels einer Formmasse zu befesti-
gen. Für diese Befestigungsart sind an der Behälterwand
Stehbolzen angebracht, die in wesentlich größere Befe-
stigungslöcher im Ballastgewicht ragen, wobei die Lö-
cher mit der Formmasse ausgegossen sind. Diese Be-
festigung ist unlösbar und hat ferner den Nachteil, dass
das Ballastgewicht vollständig von den Stehbolzen ge-
halten werden muss, wobei diese Verbindung bei hohen

Gewichten oder starken Unwuchten hohen Kräften
standhalten muss. Bei diesen Belastungsfällen sind Be-
schädigungen am Ballastgewicht selbst oder an der Be-
hälterwand im Bereich des Stehbolzens möglich.
�[0006] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Kunststoff-�Laugenbehälter mit einer verbes-
serten Befestigung des zumindest einen Ballastgewichts
bereitzustellen.
�[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus den nachfolgenden abhängigen Ansprüchen.
�[0008] Hierzu wird nach der Erfindung vorgeschlagen,
dass die Öffnung im Ballastgewicht endend als Einbuch-
tung ausgeführt ist. An dieser Stelle ist im verbleibenden
Material des Ballastgewichts die Bohrung zur Aufnahme
der Schraube angeordnet. Der Dom stellt mit seinem
stirnseitigen Ende die Auflage für das Ballastgewicht in
der Einbuchtung bereit, wobei der Hohlraum zwischen
dem Dom und dem Ballastgewicht zumindest teilweise
mit einer verformbaren Masse ausgefüllt ist. Der beson-
dere Vorteil ist, dass durch die elastische Masse zwi-
schen Zapfen und Innenrand der Einbuchtung ein Form-
schluss erzeugt wird, wodurch mögliche Relativbewe-
gungen zwischen Ballastgewicht und Laugenbehälter
vermieden werden. Für die Befestigung ist eine große
Vorspannkraft nicht mehr notwendig, wodurch die Be-
hälterwand im Auflagebereich nicht stark belastet wird.
Dadurch wird die Lebensdauer erhöht und mögliche Ris-
se aufgrund zu starker Spannungen oder Belastungen
werden vermieden.
�[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist der Zap-
fen annähernd sternförmig ausgebildet. Hierzu umfasst
der Zapfen radial nach innen gerichtete Einbuchtungen,
in die sich die elastische Masse ausbreiten kann, wo-
durch eine Verzahnung zwischen der Masse und dem
Zapfen bereitgestellt wird.
�[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist an einer Stirnwand des Laugenbehälters zumin-
dest eine Befestigungslasche angeformt, an dem sich
der Befestigungszapfen von der Ebene der Stirnwand
wegweisend erstreckt. Hierbei kann die Befestigung un-
abhängig von den Gegebenheiten der Behälterwand
ausgeführt werden. Insbesondere kann die Befesti-
gungslasche mit einer höheren Materialstärke ausge-
führt werden, um den Belastungen stand zu halten.
�[0011] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist an der
Befestigungslasche eine Mutter angeordnet, in welche
die Schraube eingeschraubt ist. Damit wird eine feste
Verschraubung erreicht, wobei im Kunststoffmaterial Ge-
windeeinformungen oder Verspannungen durch selbst-
schneidende Schrauben vermieden werden.
�[0012] In einer zweckmäßigen Ausführung besteht die
verformbare Masse aus einem zähflüssigen bis weichen
Material, welches aushärtbar ist und nach dem Aushär-
ten eine Härte von 30 bis 80 ShoreA besitzt. Die Masse
wird vor dem Anbringen des Ballastgewichts am freien
Ende des Zapfens aufgebracht und durch das Anbringen
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des Ballastgewichts in die Hohlräume gequetscht. Nach
dem Aushärten ist ein Formschluss zwischen Zapfen und
dem Ballastgewicht im Bereich der Einbuchtung herge-
stellt, wobei die elastische Masse nach dem Aushärten
eine verbleibende Härte von 30 bis 80 ShoreA besitzt
und eine begrenzte Elastizität bereitstellt.
�[0013] In einer weiteren Ausführung wird als verform-
bare Masse ein Kleber verwendet, wodurch die Festigkeit
der Verbindung zwischen Zapfen und Ballastgewicht
nochmals verbessert wird.
�[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an
Hand der nachstehenden Figuren näher erläutert, dabei
zeigen:�

Fig. 1: eine Skizze einer Trommelwaschmaschine;
Fig. 2: den Laugenbehälter in einer perspektivischen

Frontansicht;
Fig. 3: einen Ausschnitt der Befestigung des Ballast-

gewichts in einer Explosionsdarstellung;
Fig. 4: einen Ausschnitt der Befestigung des Ballast-

gewichts in einer Schnittdarstellung und
Fig. 5: einen Ausschnitt der Befestigung des Ballast-

gewichts in einer perspektivischen Darstel-
lung.

�[0015] In Fig. 1 ist eine Waschmaschine 8 mit einem
Laugenbehälter 1 in einer Seitenansicht als Schnitt skiz-
ziert. Der Laugenbehälter 1 besteht zumindest aus einem
zylindrischen Mantel 2, der eine Trommel 3 umgibt. Der
zylindrische Mantel 2 wird durch zumindest eine Boden-
wand 6a geschlossen. In der Bodenwand 6a ist eine Na-
be 4 eingebunden, welche die Antriebswelle 5 für die
mittels eines Motors 12 angetriebene Trommel 3 auf-
nimmt. Die vordere Stirnwand 6 ist mit einer Beladungs-
öffnung 7 versehen, die durch eine Tür 9 verschließbar
ist. Am Mantel 2 und/�oder an der Stirnwand 6 sind Bal-
lastgewichte 10, 11 befestigt.
�[0016] In Fig. 2 ist der Laugenbehälter 1 in einer per-
spektivischen Ansicht von vorn dargestellt. Die Ballast-
gewichte 11 sind außenseitig an der vorderen Stirnwand
6 angeordnet, wobei sie als Teilkreisring ausgebildet sind
und außenseitig in etwa dem Verlauf des Mantels 2 fol-
gen und innenseitig die Beladungsöffnung 7 freihalten.
Die Gewichte 11 sind mit Schrauben 13 an der Stirnwand
6 befestigt, wobei hierbei die Befestigung an Befesti-
gungslaschen 14 erfolgt, die an der Stirnwand 6 und/ �oder
am Mantel 2 angeformt sind.
�[0017] In Fig. 3 ist die Befestigung des Ballastgewichts
11 im Detail aufskizziert. An der Stirnwand 6 bzw. an der
Lasche 14 ist ein Zapfen 15 angeformt, der sich aus der
Ebene der Lasche 14 erhebt. Das Ballastgewicht 11 hat
auf der Seite, die der Stirnwand zugewandt ist, eine Öff-
nung 16, die im Material des Ballastgewichts 11 endend
ausgebildet ist. Das Ballastgewicht 11 hat im Bereich die-
ser Öffnung 16 eine Bohrung 23, die zur Durchführung
der Schraube 13 dient. Der Zapfen 15 hat einen deutlich
geringeren Querschnitt als die Öffnung 16, wodurch nach
dem Auflegen des Ballastgewichts 11 auf die Stirnfläche

17 des Zapfens 15 ein umlaufender Hohlraum 18 ver-
bleibt (Fig. 4). Dieser Hohlraum 18 wird mit einer elasti-
schen bzw. verformbaren Masse 19 zumindest teilweise
ausgefüllt. Hierbei ist die Masse 19 vor dem Anbringen
des Ballastgewichts 11 im Bereich des Zapfens 15 auf-
getragen worden.
�[0018] In Fig. 4 ist das befestigte Ballastgewicht im De-
tail aufskizziert. Durch das Anziehen der Schraube 13,
die in einer Mutter 20 auf der gegenüberliegenden Seite
der Lasche 14 eingeschraubt wird, wird das Ballastge-
wicht 11 gegen die Stirnfläche 17 des Zapfens 15 ge-
drückt. Hierbei wird die Masse 19 verformt, so dass sie
weitestgehend den umlaufenden Hohlraum 18 im Be-
reich der Öffnung 16 ausfüllt. Überschüssige Masse 19
kann sich in den Spalt zwischen Lasche 14 und Ballast-
gewicht 11 ausbreiten. Nach dem Aushärten besitzt die
Masse eine Härte von 30 bis 80 ShoreA, so dass eine
seitliche Bewegung des Ballastgewichts 11 gegenüber
der Stirnwand 6 zumindest fast vollständig vermieden
wird. Die Schraube 13 braucht das Ballastgewicht 11
nicht mehr so fest gegen die Stirnfläche 17 des Zapfens
15 zu drücken, so dass das Relaxionsverhalten im Kunst-
stoff im Bereich der Befestigung bzw. der Auflage des
Ballastgewichts 11 auf dem Zapfen 15 weitestgehend
vermieden wird.
�[0019] In Fig. 5 ist das befestigte Ballastgewicht 11 in
einer anderen detaillierten, teilweise geschnittenen An-
sicht mit aufskizziert. Die Schraube 13 drückt mit einer
zwischen Schraube 13 und Ballastgewicht 11 eingeleg-
ten Scheibe 21 auf das Ballastgewicht 11. Die Unterseite
des Ballastgewichts 11 liegt auf der Stirnfläche 17 des
Zapfens 15 auf, wobei in einer vorteilhaften Ausführung
der Zapfen 15 im Querschnitt sternförmig ausgebildet ist.
Die Masse 19 wurde beim Anbringen des Ballastge-
wichts 11 an die Lasche 14 in den umlaufenden Hohl-
raum 18 und in die Aussparungen 22 gequetscht.

Patentansprüche

1. Laugenbehälter (1) für eine Trommelwaschmaschi-
ne (8) mit zumindest einem mittels Schraubverbin-
dung (13) befestigten Ballastgewicht (10, 11), wel-
ches auf Auflagebereiche (17) an der Behälterwand
(2, 6) angedrückt wird, wobei für die Schraubverbin-
dung (13) an der Behälterwand (2, 6) jeweils ein Zap-
fen (15) angeformt ist, der in eine korrespondierende
Öffnung (16) im Ballastgewicht (10, 11) ragt, wobei
zwischen dem Zapfen (15) und der Öffnung (16) ein
umlaufender Hohlraum (18) verbleibt,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Öffnung (16) im Ballastgewicht (10, 11) en-
dend als Einbuchtung, die auf der Stirnfläche (17)
des Zapfens (15) aufliegt, ausgeführt ist und dass
der Hohlraum (18) zwischen dem Zapfen (15) und
dem Ballastgewicht (10, 11) zumindest teilweise mit
einer verformbaren Masse (19) ausgefüllt ist.
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2. Laugenbehälter (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Zapfen (15) im Querschnitt zumindest an-
nähernd sternförmig ausgebildet ist.

3. Laugenbehälter (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an einer Stirnwand (6) des Laugenbehälters
(1) zumindest eine Befestigungslasche (14) ange-
formt ist, an der sich der Zapfen (15) von der Ebene
der Stirnwand (6) wegweisend erstreckt.

4. Laugenbehälter (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass an der Befestigungslasche (14) eine Mutter
(21) angeordnet ist, in welche die Schraube (13) ein-
geschraubt ist.

5. Laugenbehälter (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die verformbare Masse (19) aus einem zäh-
flüssigen bis weichen Material besteht, welches aus-
härtbar ist und nach dem Aushärten eine Härte von
30 bis 80 ShoreA besitzt.

6. Laugenbehälter (1) nach Anspruch 1 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die verformbare Masse (19) ein Kleber ist.
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